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Schwere Verluste des Gegners in Nordafrika
SS Panzer «nd 38 Geschütze allein am Sonntag erbentet oder vernichtet— Bombenvolltrefferans feindliche«
Kreuzer— Tagesangriff ans Salfarr 8 britische Bomber abgefchosse» — Nachtangriffe der Lnftmaffe ans

» britische Höfen — Im Oste« anhaltende Kämpfe

Alls dem Führerhauptquartier , 2«. Jan . Das Oberkom¬
mando der Wehrmacht gibt bekannt:

Im Osten anhaltende Kämpfe.
Im Seegebiet um England beschädigten Kampfflugzeuge

in der vergangene» Nacht westlich Pembroke einen größeren
Frachter durch Bombenwurf so schwer, Satz mit seinem Ver¬
lust zu rechnen ist. Weitere Nachtangriffe der Luftwaffe rich¬
teten sich gegen einen Hafen an der Südwestküste der Insel.

I » Nordafrika stießen deutsch-italienische Verbände dem
geschlagenen Gegner nach und fügten ihm in heftigen Kämp¬
fen weitere schwere Verluste an Menschen und Material zu.
Allein am gestrigen Tage wurden Sk Panzer , 38 Geschütze und
zahlreiches sonstiges Kriegsmaterial erbeutet oder vernichtet.

Fm Mittelmeergebiet stellten deutsche Kampfflugzeuge
nördlich Tobrnk einen britischen Flottenverbanb und erzielten
Bombenpolltreffer anf einem leichten Krenzer.

Bei einem Tagesangriff deutscher Kampffliegerkräfte anf
de» Flugplatz Halfar auf der Insel Malta wurden Bomben¬
einschläge in Hallen und zwischen abgestellte« Flugzeugen er¬
zielt. Deutsche Jäger schossen hierbei kn Luftkämpfen ohne
eigene Verluste acht britische Jagdflugzeuge ab.

Britische Verbände abgefchnitten
Zahlreiche unversehrte Panzer erbeutet

Berliu, 27. Jan . (Eig. Funkmeldung.) Im Zuge der
Kämpfe nordostwärts von Agedabia sind die deutschen und
italienischen Streitkräfte den zurückweichenden britischen For¬

mationen nachgestoßen.  Mehrere kleinere britische Ver¬
bände wurden durch schnelle und wirksame Vorstöße der
Achsenstreitkräfteabgeschniten.  Die Zahl der in diesen
Kämpfen erbeuteten und vernichteten feindlichen Panzer¬
kampfwagen hat sich weiter erhöht. Unter ihnen befinden sich
zahlreiche unversehrte Panzer . Zusammen mit den Truppen
des Heeres bleiben Kampfflugzeuge der deutschen und italie¬
nischen Luftwaffe ständig am Feind und beunruhigen ihn
durch fortgesetzte wirkungsvolle Angriffe ans Truppen und
Fahrzeugkolonnen.

Britische Bombenwürfe auf einige Orte
in Norddeutschland

Berlin , 27. Jan . (Eig. Funkmeldung.) In der Nacht zum
27. 1. warfen britische Flugzeuge Bomben auf einige Orte in
Norddeutschland, die Gsbäudeschaden verursachten. Die Zivil¬
bevölkerung hatte einige Verklste an Toten und Verletzten.
Einzelne Bomber gelangten bis in die weitere Umgbung der
Reichshauptstadt, ohne daß es hier zu Bombenwürfen kam.
Nach bisher vorliegenden Meldungen wurden drei britische
Bombenflugzeuge abgeschossen.

17,7 Milliarde « Dollar für Aufrüstung
Stockholm, 26. Jan . (Eig. Funkmeldung.) Wie der New-

Uorker Nachrichtendienst bekanntgab, hat der USA -Kongreß
am Montag für die Verstärkung der Marine nnd der Luft¬
waffe 17,7 Milliarden Dollar bewilligt

Viertägiges Ringen im Sonezbogen
Berlin,  26. Jan . (Eig. Funkmeldung.) In mehrtägigen

»nuntervrochenen Kämpfen haben die deutsche« Truppen im
Donezbogen zwischen dem 2v. und 23. Januar heftige bolsche¬
wistische Angriffe abgewehrt. Infolge der unerschütterlichen
Verteidigung unserer Soldaten , die in Schneesturm und stärk¬
ster Kälte allen feindlichen Angriffen standhielte«, war de«
Bolschewisten in diesem viertägigen Ringen kein besonderer
Erfolg veschieöen. Gegen eine Elnbruchsstclle richtete sich am
21. Januar ein wirksamer Gegenstoß der deutschen Infanterie,
die den Feind verjagte.

Abwehrkämpfe auch nahe des Ilmenfees
Berlin , 26. Jan . (Eig. Funkmeldung.) An mehreren

Stellen der Ostfront schlugen unsere Truppen am 24. Januar
starke bolschewistischeAngriffe zurück und fügten dem Feind,
der wiederum seine Infanterie massenweise rücksichtslos gegen
die deutschen Stellungen anrennen ließ, hohe Verluste zu.

Im Kampfraum des Ilmenfees  war eine Ortschaft
während des ganzen Tages das Ziel heftiger feindlicher An¬
griffe. Es gelang jedoch infolge der wirkungsvollen deutschen
Abwehr nur vereinzelten feindlichen Truppen , bis in die
Nähe des Ortes vorzustoßen. Hier wurden sie in zum Teil
blutigen Nahkämpfen aufgerieben. Nordostwärts des Jlmen-
sees hielten württembergische  Infanteristen gleichfalls
eine Ortschaft gegen sehr starke bolschewistische Vorstöße, die
van drei Seiten vorgetragen wurden.

In drei Tagen 99 Sowjetflugzeuge vernichtet
Erfolgre'che Abwehrkämps« ostwärts von Kursk

. Berlin , 26. Jan . (Eig. Funkmeldung.) Bei scharfem Frost
setzten die deutschen Truppen im Raum südostwärts von
Kursk ihren Kampf gegen die bolschewistischen Verbände in
den letzten Tagen erfolgreich fort. Am 24. Januar unternah¬
men Teile einer Infanteriedivision einen schneidigen Angriff
gegen hier zahlenmäßig überlegene Kräfte, die einen zwischen
den Linien liegenden Ort besetzt hielten Nach hartem Kampf
wurde der Ort von unseren Infanteristen genommen und
der Gegner zurückgeworfen. 200 gefallene Bolschewisten lagen
nach dem Gefecht in den Straßen und Häusern.

Während die bolschewistischen Massen in immer neuen
Wellen gegen die hartnäckige Nbwehrkraft der deutschen
Truppen anrennen und sich Tag für Tag hohe blutige Ver¬
luste holen, müssen die Sowjets in der Luft  täglich die kämp¬
ferische Ueberlegenheit der deutschen und verbündeten Luft¬
waffe spüren. Die von Kampf- und Sturzkampfflugzeugen
in rollenden Einsätzen geflogenen Angriffe gegen Truppen¬
ansammlungen, Marsch-, Fahrzeug- und Schlittenkolonnen
des Feindes sowie gegen seine rückwärtigen Verbindungen
erbringen bei Tag und oft auch bei Nacht große Erfolge.
Dort , wo deutsche und sowjetische Flieger Zusammentreffen,
beenden unsere Besatzungenden Luftkampf zu ihren Gunsten.
So verloren die Sowjets durch Flakbeschuß, in Luftkämpfen
und am Boden am 23. Januar 27 Flugzeuge bet nur einem

deutschen Verlust, anr 24. Januar 40 Flugzeuge uird gestern
erneut 23 Flugzeuge, während wiederum nur eine deutsche
Maschine nicht zu ihrem Stützpunkt zurückkehrte. Bei gerin¬
gen eigenen Verlusten verloren die Sowjets also in drei
Tagen 90 Maschinen.

Britischer Gegenangriff in Malaya
zusammengebrochen

Tokio, 26. Jan . (Eig. Funkmeldung.) Schwere, dreißig
Stunden dauernde Kämpfe gingen der Besetzung der stark
befestigten Stadt Kluang  in Zentral -Johur voraus, wie
Domei ergänzend meldet. Ausgesuchte Einheiten der japa¬
nischen Armee verfolgen den sich überstürzt znrückziehenden
Feind.

Zwischen Uong Pang uud Ah er Jtam,  das inzwi¬
schen gleichfalls gestürmt werden konnte, versuchte der Feind
— einem Sonderbericht von „Tokio Nitschi Nitschi" zufolge —
mit Unterstützung von zwölf Tanks durch einen Gegenangriff
den japanischen Vormarsch aufzuhalten. Er wurde aber zur
Flucht gezwungen, nachdem zwei Tanks in japanische Hände
gefallen waren. Die Kämpfe der letzten Tage in Mittel-
Johur spielen sich auf einer fünfzig Kilometer breiten Front
ab. die etwa von Nordost nach Südwest verläuft. Die letzten
Zusammenstöße zwischen feindlichen Tankeinheiten und japa¬
nischen mechanisierten Truppen zählen zu den schwersten
Kämpfä im bisherigen Verlauf des Malaya -Feldzuges.

Offensive gegen Tschungking wird fortgesetzt
Japanischer Oberbefehlshaber zur Kriegslage

Schanghai, 26. Jan . (Eig. Funkmeldung.) Der Oberbe-
fehlsyaber der japanischen Armee in China, General Hat « ,
betonte in einer öffentlichen Erklärung , die Offensive gegen

! die Tschungking-Truppen werde mit neuen Kräften fortge¬
setzt. Die Erfolge der japanischen Marine im pazifischen Ozean
seien sehr zufriedenstellend, jedoch warne er vor der An¬
nahme, daß die Tschungking-Regierung sich deshalb bereit¬
willig ergeben werde. »

Berlin. Wenige Wochen nach Ausbruch des Krieges wurde
die „NSKK -TransportstandarteSpeer" aufgestellt. Zur weiteren
Verstärkung der Transport-Organisation ist auch eine „Trans-
portflotte Speer" ins leben gerufen worden. Schon heute umfaßt
diese Flotte mehrere 100 große Binnenkühne.

Schanghai. Der australisch« Ministerpräsident Curlin richtete
in einer Ruudfunkansprachr einen scharfen Angriff gegen Churchill.

Stockholm. Di« australische Regierung hat zum ersten Mal
in seiner Geschichte wegen des „Ernstes der Zeit" dt« Feiern zum
1S4. Jahrestag der Staatsgründnng abgesagt

Am Neubau Europas
Die Zusammenarbeit mit Italien.

DNB. Berlin, 25. Jan . Zu Ehren des in Berlin wei¬
lenden Gouverneurs der Banca d'Italia , Dr. Vicenco Az-
zolini, veranstaltete der Präsident der Deutschen Reichs¬
bank. Reichsminister Walter Funk, im Kaiserhof einen
Empfang. Reichsminister Funk sagte in einer Ansprache
u. a.: „Für eine weitere erfolgreiche Gestaltung der
Kriegswirtschaft und der Kriegsfinanzen gemeinsame
Richtlinien und Pläne aufzustellen, ist der Zweck Ihres Be¬
suches. Der Gleichklang unseres weltanschaulichen und po¬
litischen Denkens und die wirtschaftlichen Ergänzungsmög¬
lichkeiten unserer beiden Länder bieten die besten Voraus¬
setzungen für ein harmonisches und erfolgreiches Zusam¬
menwirken auch in der Geld- und Währungspolitik.

Wenn die Wirtschaft produktiv und störungsfrei arbei
ten soll, muß auch das Geldwesen  gesund sein. Dank
dem unerschütterlichenVertrauen der Bevölkerung zur
Staatsfübrung , dank der Difzivlin und Leistungssäbigkeii
des Kreditwesens und nicht zuletzt dank einer vernünftigen
Politik der Notenbanken konnten in unseren beiden Län¬
dern die Währungsprobleme auch im Krieg« gemeisterr
werden. Der Wert der Lira und der Reichsmark steht seit
Jahren unerschütterlichfest. Und das ist erreicht worden
trotz der hohen Anforderungen, welche die Finanzierung
SeZ Krieges an das Geldwesen der Achsenmächtegestellt
hat." Am Schluß seiner Ansprache gab Reichsminister Funt
der Hoffnung Ausdruck, daß der Besuch des Gouverneurs
in der Reichshauptstadt einen wichtigen Abschnitt in der
Entwicklungder deutsch-italienischen Währungsbeziehungen
und für den Aufbau einer neuen Währmmsordnung in
Europa bilden werde. —

Gouverneur Azzolini  dankte für den kameradschaft
lichen Empfang und sprach seine Genugtuung über die in
den Verhandlungen heroorgetretene Uebereinstimmung
dex Ansichten aus . Kern dieser gemeinsamen Ansichten sei
ein neues Europa,  das wir auffassen als eine har»
manische, geistige und wirtschaftlicheEinheit. In diesem
geschlossenen wirtschaftlichen Raum , der aus dem gegen¬
wärtigen Krieg hervorgehen wird, werden die Völker aller
daran beteiligten Nationen sichere Arbeit und Lebensmög¬
lichkeit finden.

Die Aufnahmefähigkeit auf den in» und ausländischen
Märkten wird beständig aufrechtsrhalten werden können,
was, wie ich glaube, der beste Lohn für Völker sein wird,
die, wie die unsrigen, Arbeiter und Sparer sind. Es wird
ein endgültiger Schluß gemacht werden mit der Zeit der
Währungsspekulationen. Aus vielen Zeichen geht schon her¬
vor, daß eine Entwicklung im angegebenen Sinne im Wer¬
den ist. Der Gouverneur schloß seine Ansprache mit folgen¬
der Bemerkuny über die Aufgaben der Notenbanken: „Ich
glaube, daß dre Zentralbanken über ihre sonstigen wichti¬
gen Aufgaben hinaus zur Mitarbeit an der neuen europäi¬
schen Ordnung aufgerufen werden, da sie ein Element der
Stabilisierung in der sich ständig verändernden Umwelt
darstellrn, über alte Erfahrungen verfügen und ihre Treue
gegenüber den höchsten nationalen Interessen erprobt ist/'

Knegsfirranzen und Keichsfchulb
Der Neichsfinanzminister in Mailand.

DNB Mailand, 28. Jan . ReichsfinanzministerGraf
Schwerin von Krosigk sprach in Mailand vor der Deutschen
Handelskammer für Italien in Anwesenheit zahlreicher
Vertreter deS Staates , der Wehrmacht und der Wirtschaft
Italiens über Probleme der Kriegsf'manzierung. Deutsch¬
land sei- finanziell wohlgerüslet in ) «, Krieg eingetretcn,
ohne daß es eines grundsätzlichen Wechsels in der Finanzie-
runasmetbode bedurft hätte.

Der Minister berichtete sodann über die Leistungen der
deutschen Finanzpolitik im Kriege. Es sei gelungen, rund
die Hälfte  der Gesamtausgaben mit ordentlichen
Einnahmen  zu finanzieren. Auch die Unterbringung
des Kredits  verlaufe reibungslos. Er wies in diesem
Zusammenhang auf die besondere Bedeutung des Spa¬
rens  ffir die Sicherung der Ordnung in der Volkswirt¬
schaft und für die Kriegsfinanzierung hin. Der in zwei
Kriegsjahren  bei den Sparkassen ersparte Betrag sei
doppelt so hoch wie der vorher in sechs Friedens-
lahren  ersparte . Die Höhe der Gesamtver i chul»
düng  des Reiches bezeichnee er als nicht besorgniserre¬
gend, da sie sich in einem durchaus tragbaren Verhältnis
zu den Reichseinnahmen und zum Volkseinkommen halte.
Die Reichsschuld beträgt nach Angaben des Ministers gegen¬
wärtig 128 Milliarden Mark sie hat also das Volkseinkom¬
men. das ffir 1941 auf N0- 1I5 Milliarden Mark geschätzt
werden kann, noch nicht nennenswert überschritten. Er
schloß mit dem Hinweis, daß jede Hoffnung der Feinde aus¬
sichtslos sei, aus finanziellem Gebiet mit einem Zusammen¬
bruch Deutschlands zu rechnen

Das E-chenlaub
Für einen Divisionskommandeur.

kB Aus Sem FührrrhiniPtquartier. 25. Jan . Der Füh¬
lt dem Generalmajor Freiherrn von und zu
r Kommandeur einer Infanterie -Division, das El¬
itz zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen
i ihn nachstehendes Telegramm gerichtet:
a dankbarer Würdigung Ihres holdenhatten Emsat-

Kamvf für die Zukunft unseres Volkes verolbe E
als 68. Soldaten der deutschen Wehrmacht das C

B zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuze».
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Auch der grotzostasiatische Gedanke siegreich.
DNB Tokio , 25. Jan . Während die Kämpfe vor Singa-

erfolgreich sortschreit .m und sich immer mehr der Jmel
Singapur nähern , wie in >-meni Lagebericht ans Teno mit-
-eteilt wird , haben die A . mee u» ) di - Manne überreichend
das riesige Operat :onSgc >-' el nach Osten und Weiten erwei¬
tert . Eine seit mehreren Wochen an der tbai .nndischen
Grenze versamme ! e japan .iche Armeegruppe ist nach schwe¬
ren G -birgskämpsen in die Ebene östlich von Ranaun -Mn .-
mein eingebrochen und bedroht diesen w -chugen Versorgung .'
basen für Tschungking . . ^ . . . .

Nach Liren Hw hat di? japanisch ? Marine veittl
k- --dl !che Stützpunkte im Inseu -w -' t zwischen Br -neo und

Mcnguinea plann . ißig zerstör : und ist über Neuguinea hin¬
aus bis zu den Satomen -Inscln vorgkdrungen . -t -ie am

Freitag erfolgte
lteu -Jr ^ and läßt

Besetzung
deutlich das

von Nen -Britannien und
stra egisch.- Ziel erkennen.

ki

Wenn man die E ' lärung des Premierminmers L.oio r -ck-
kg versteht , so ist daS Schicksal Niederländisch-
Indiens nicht auszubalten.  Äon , weit Neuerer
Ho !it !sck>er und strategischer Auswirkung er,chemt . der A >-
chrifs aus Burma,  also e:n unm :t elrarer Angrin m die
Flanke Britisch -Indi ns und des Endlichen Ozeans

Die militärischen Voraussetzungen für die Ausdehnun
gen des Operationsra : mes sind bereits gegeben , und nach
Einschluß N -ederländisch -Ind -cns und der Verteidigungs-
Möglichkeiten Australiens in den EeEsranm der ,ava-
Nischen Flöte ist weder sür England noch lur Amerika ge-
penwiirtiq die Möglichkeit gegeben , eine Aenderuna der Lage
ln Ostasten herbeizusühren . ^

Aber nicht nur militärisch , sondern , auch Volitiich ver-
kiest sich der Zusnmmenschliiß der o,ta,mt :ichen Vo .ker im
großen Wirtschastsraum zwischen Mand >Kuku °o und Austra-
.ien . Man darf die Tatsache nicht übersehen , daß bereits
Heu e einflußreiche Kreise In Manila , Malahen . Burma.
Thailand und Indockina sich dem g r o ßa .si a tischen
Gedanken  unter Führung Japans verschrieben haben
die iaponische Negierung konnte auch >m Reichstag das
grofze Programm der Neuordnung Litauens polrtllch , Mlu»
tärisch und wirtschaftlich klar « ureigen.

Einmütiges finnisches Doll
Helsinki . 25 Jan . Zum Abschluß seiner Sitzungsperiode

flr das Jahr 1941 trat der Finnische Reichstag zusammen
Der Reichstagspräsidcnt erinnerte an das einstimmige Ver¬
trauen . das die Volksvertretung zweimal der Regie , unx
ausgedrückt habe . In schwerer Zeit habe sich gezeigt daß da;
finnische Volk ebenso gesck? o>s '>i »nd einmütig sei wie zur
Zeit des Winterkrieges . Die innere Festigkeit des Staates
und die moralische Kraft des Volkes seien der Beweis füc
Finnlands Lebensfähigkeit und sicherten eine große Zu-
Kinkt des Volkes.

Staatspräsident Rhti  betonte , daß auch Finnland zum
Verteidigungskamps gezwungen worden sei. Tie tapfere sin-
Nische Armee habe gegen einen übermächtigen Feind Siege
errungen , die alles das nberträsen , was in den nordischen
Ländern mit der Waise in der Hand jemals erreicht worden
sei. Es sei gelungen das eigene Land vor de» Schrecken
des Krieges zu bewahren . Ry :i erörterte daiaus die
schwierige Versorgungslage  wobei er unterstrich
daß die nordischen Länder sowie Ungarn . Italien und ganz
besonders Deutschland  in bemerkenswerter Weise ge¬
holfen hätten und auch weiter ihr Möglichstes täten . um
Finnlands wirtschaftliche Sorgen zu erleichtern.

Bei der fünftägigen Schlacht westlich vonPongPeng.
wo 5000 Australier vernichtend geschlagen wurden , erbeu¬
teten die Japaner nach einem Frontbericht von ..Tokio Nit»
Ich! Nitschi " 28 Panzerwagen 15 Geschütze . 25 Pontons . 48
schwere Ma 'chinengewehre . 34 Haubitzen , etwa 600 Gewehre
und fünf Flak -Kanonen . Der Gegner verlor 1000 Gefangene
und 600 Tote.

Vriiüe« - VunSer- Minen
Was unser« Kampfpioniere bisher im Oftfeldzng leisteten

ev Pt Die Pionlcrwaffe hat während des abgelaufenen Jahres
im Ostseldziia wieder große Leistungen vollbracht . Grenz-
fliisse und Grenzbescstigimgen . hinter denen die gewaltigen
"rasten der sowjetische » Stoßarmeen zum Ueberfall aus
Europa bereitstanden , mutzten «rst überwunden werden , ehe
der deutsche Ueberraschungsangrifs voll zur Wirkung kommen
konnte . In beiden Fällen war der Pionier Wegbereiter,
wie daS Beispiel von Sokal zeigt . Eine einzige Brücke führte
dort über den Bug : sie gehörte zur Hälfte den Sowjets . Jen-
felis des Flusses aber lagen Minenfelder . Panzergräben , Feld-
stelliingen . Erd - und Betonbunker . Zwei Pionieranfgabcn hat
das vom Westen der bekannte ,.Bahnbrecher *-Bata !llon des
Ritterkreuzträgers Oberstleutnant Mikosch hier gelöst, indem es
erst die Brücke , dann die Bunker nahm.

Be ! ähnlichen Kämpfen on anderen Stellen erwarben sich
Oberleutnant Mngler , Major Belael »nd Sanptmann Hallaner
als die ersten Pioniere an der Ostfront das Ritterkreuz.

Durchbruch durch die Stalin -Linke.
In der dritten  Abwehrfront , in der ans einer Reihe

von Besestlgungs « und Sverrabi ' chnitten und ausgebanten
Brückenköpfen bestehenden Stalin -Linie vom Schwarzen Meer
bis znm Finnischen Meerbusen , hofften die Bolschewisten , end¬
lich den Vormarsch unserer Truppen anfhalten zu können.
Mitte Juli wurde der .300 Meter breite Dnjestran  mehreren
Stellen von deutschen Pionieren benvnngen . Ans vorbereite¬
ten Leitern wnrde das Steilufer erklommen und im Anschluß
daran die fünf Kilometer tiefe Dniestrstellilng durchstoßen.
Nehnüche Erfolge konnten u. a. auch am Slnez erzielt werden.
Weiter nördlich hatte an der Wegnahme der starken W -rke bei
Korosten Leutnant Ewald von einem schlesUchen Pionier¬
bataillon Hervorraaenden Anteil , während beim Durchbruch
durch dir zwölf Kilometer tiefe Befestianngszone von Polozk
im Nordabschnitt der Stalin -Linie die Divisionen des Generals
der Pioniere Förster sich besonders hervortaten . Bei Sapo-
roskie nahm Oberleutnant Speidel mit einem Zuge seiner
Panzerpionlerkomvanie nach Erledigung eine - HolzbunkerS im
Handstreich die 300 Meter lange westliche Dnleprbrücke.

Ende August war der untere Dnlepr  erreicht . Berl-
slaw nach hartem Häuserkampf genommen . Vor der Armee
lag der breite Strom und das weite Snmpfgelände . ein ge¬
waltiges Hindernis.  Im Morgengrauen des 30. August
kündig !» Artillerlefener den Angriff über den Dnsevr " N.
Bald legte der Gegner seinerseits Artilleriefeuer ans allen
Kalibern ans den Strom » nd d "S Ostufer und bestreike mit
seinen Maschinengewehren den Dnievr . Die kühnen Sturm¬
boote sollten in die Fluten des Flusses versenkt , die Fähren
schon am Ufer Im Ban zerschlagen werden . Tagelang tobte
der Kampf , bis es In der Nackt vom 2. znm 3. September
deutschen »nd rumänischen Pionieren gelang , im Anschluß an
«Inen 300 Meter In den Fluß voripringendcn Damm eine
440 Meter lange Brücke fertigznstellen . lieber diele B -ücke
zogen bald daraus unsere Pioniere gegen das Asowsche Meer
und zur Halbinsel Krim.

Flußübcrgang von schlachtenlscheidender Bedeutung.
lieber Dnjepr » nd Diessna wurde weiter nördlich die Ein-

kesselnng der im Dnjeprboqen stehenden sowietstchen Armeen
eingeleitet . Durchschnittlich 1000 Meter breit ist der Dniepr
bei Krementschng . Gewitter , Sturm und Wolkenbrnch schienen
In den Stunden der Entscheidung im Bunde mit dem Feind
zu stehen . Trotzdem aber gelang das Ncbersetzen und der
Brückenschlag . Bei Nacht und Sturm wnrde dann das Wagnis
unternommen , die 700 Meter lange Brücke wieder ansznfabren
»nd in Sckleppzüqen zzvöls Kilometer weiter zu verleoen . Nun
war die Voranssetzuna iür die Durchführung einer Bewegung
geschaffen , die zur größten Vernicktunasschlacht der Kriegs¬
geschichte führte . Bei diesem FInßnbergang von wahrhaft
schlachtenlscheidender Bedeutung  haben . Vionier-

ausbildung und Pionierführung einen Ihrer größten Triumphe
gefeiert.

In der Tiefe des Dnseprbogens geriet nun auch die Front
vor Kiew wieder in Bewegung . Bei Garnostaipol spielte sich
ein dramatischer Kampf » m eine Brücke ab . Verzweifelt
rangen Pioniere verschiedener Bataillone unter dem Befehl
von Oberstleutnant Mikosch um die Erhaltung der zweieinhalb
Kilometer langen Holzbrücke . .Neunzehn Luftangriffe mit
Spreng - und Brandbomben , mit MK .-Fe » er ans die Lö -ch-
Mannschaften brachte allein der zweite Tag . am nächsten Tag
lag -die Brücke unter dem Feuer von Kanonenbooten . Als
unglücklicherweise noch der Wind in Längsrichtung der Brücke
iimfchlug und größere Brandherde entstehen ließ , mutzten Teile
der Brücke gesprengt werden , nm eine Ansbreitnng des Feuers
z» unterbinden . Trotz des heldenhaften Einsatzes der Pioniere
aber war der größte Teil der Brücke nicht mehr zu reiten , so
daß ein U e b e r s etzbetrlebmitFloßsäcken  eingerichtet
werden mußte.

Im Nord ab schnitt  bildete der Uebergang über die
Düna  in der Zeit vom 29. Juni bis 2. Juli den Auftakt zur
Befreiung der baltischen Länder . Durch l8 Luftangriffe » nd
einen Wolkenbruch wurden Uebersetzen und Brückenschlag über
den 200 Meter breiten Fluß zwar gestört , aber nicht verhindert.
Bei der Brechung härtesten Widerstandes des zahlenmäßig
weit überlegenen Gegners vor Neval »nd auf den baltischen
Inseln z- ichnete sich das von General der Pioniere Kuntze
geführte Armeekorps besonders ans.

Am Morgen eines Septembertages brausten Hunderte von
Sturmbooten acht Kilometer über die deckungslose See gegen
die stark befestigte Insel Moon . Aus der schmalen Landenge , die
zu der nach Süden vorspringenden Halbinsel Svorbe aus Oesel
führte , erledigte Pionlergesreiter Schultz , ein Volksdeutscher aus
dem Warthcgau , 3l Bunker . Vor Leningrad zeichnete sich Unter-
ossizier Fritsch eines Panzerpionierbataillons beim Sturm auf
eine Höhe bei Duderhof aus : mit einem eroberten Schiffs¬
geschütz feuerte er auf den stiebenden Gegner , solange di«
Munition reichte . Oberstleutnant Dr . Noßmann.

Ein frommer Wunsch
Stockholm , 25. Fan . »Die Bolschewisten  haben bas

moralische Recht , Deutschland insgesamt zu erobern , um an
dem deutschen Volke das verdiente Strafge¬
richt  zu vollziehen ." Es ist Churchills bisheriger Abge¬
sandter in Moskau , Stafsord Cripps . der sich in einer die
Kriegsanstrengungen der S iviets verherrlichenden An¬
sprache zu dieser grenzenlosen Hetze « ersteigt . Cripps er¬
reicht den Gipfel der Untewchiimtheit . wenn er sich anmaßt
von dem „ moralischen Recht " und „verdientem Strafge¬
richt " zu sprechen , abgesehen davon , daß er damit die Ab¬
sicht Londons , die Bolschewisten als Henkersknechte Deutsch¬
lands und ganz Europas emzusetzen , in nicht mißzuverste-
hender Weise bestätigt.

Deutsche grausam mißhandelt . — S Todesurteile.
DNB Danzig . 25. Jan . In welcher gemeinen Weise der

frühere polnische Staat gegen wehrlose Deutsche vorgegan-
gen ist. wurde auss neue in einer Gerichtsverhandlung er¬
wiesen . die . vor dem Danziger Sondergericht stattiand . Auf
der Anklagebank saßen drei Polen die sich durch Mißhand¬
lung unschuldig festgenommener Deutscher schwerster Ver¬
fehlungen !m Amt schuldig gemacht hatten . Sämtlich ? Po¬
len wurden überführt . Deutsche in sadistischer Weise ge-
guält und mißhandelt zu haben , um ein Geständnis her-
anszupressen . Die Betroffenen leiden zum Teil heute neck
unter den , davongetraqencn Schäden . Der Geheimen
Staatspolizei war es gelungen , diese polnischen Verbrecher
ausfindig zu machen und ihrer Bestrafung zuzunihren.
Das Sondergericht hat diese Strafe nun hart , aber qerecht
ausgesprochen : sämtliche Angeklagten wurden zum Tode
verurleilt.

Eismeer — Aiksnfik— M tielmeer
Ausgedehnter Einsatz unserer Kriegsmarine.

Die weitverzweigte Tätigkeit der Kriegsmarine erstreckt
ch in der Zeit vom l8 . bis 24. Januar über riesige
in ' fern ringen  hinweg , vom Nördlichen Eismeer , wo
e die Truppen des Generals Dietl zur See unterstützt,
ber den Atlantik bis znm Mittelmcer . Vor der afrikani¬

schen Küste unterstützten E 'nhesten der Kriegsmarine durch
ihre erfolflreichen Einsätze die kühnen Unternehmungen des
Generals Rommel und seiner tapferen Asrikakämvier.

Im Eismeer  versenkten deu ' sche KriegssLine in der
pbgelausenen Woche ein feindliches U -Boot , ferner aus
einem stark gesicherten Geleitzug einen Zerstörer und einen
Dampfer und beschädigten aus dem gleichen Geleitzug einen
Weiteren Zerstörer und zwei Dampfer durch Torvcdotrek-
1er . Im Atlantik  wurde ferner ein Unterseeboot durch
Wasserbomben schwer beschädigt . Bei einem mißglück en
Vngrifssversuch ank einen deutschen Geleitzug im Kanal
Vernichtete deutsche Knstenabwehr ein britisches Schnellboot.
Fm Mittelmeer  versenkten Unterseeboote östlich von
Sollum einen britischen Zerstörer und beschädigten mehrere
Schiffe eines britischen Geleitzuges bei Tobruk . Auch an der
Oanalküste  hält die Kriegsmarine aufmerksame Wacht
»egen britische Angriffsversuche aus der Luft ; sie schoß drei

itische Bomber ab.

Zur Versöhnung mit Tschungf ng bereit
DNB . Tokio , 25. Jan . In einer Rede vor dem Unter¬

haus wiederholte Premierminister Tojo . daß Ipaan bereit
sei, von Tschunking Vorschläge sür eine Versöhnung en ge-
äenzunehmen , wenn dieses Regime seine Hal .ung ändere
Doso erklärte : „Obwohl Japan in den letzten 5 Jahren
gegen Tschunking kämpfte , so betrachtete es China immer
noch als Schwesternation , und sein Wille . Tschunking mit
offenen Armen zu »mviangen wenn es seine irrigen Ideen
aufgibt , ist unverändert . Japan Hai sein verdorbenes Kind
bas von Onqland und USA verzärtel : worden war . zu echt¬
gewiesen . Alle seine Fehler in der Vergangenheit werden
vergessen sein mit dem Verschwinden des englischen und
amerikanischen Einflusses . Jetzt ist die Zeit für Tichun-
king da , zu erwachen , und ich benütze diese Gelegenheit , es
dazu aukzukordern ."

R tktkreuz sür Fernaufklärer
DNB Berlin , 25. Jan . Der Führer verlieh aus Vor¬

schlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarfchall
Göring , bas Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Haupt-
incmn Hans Wolfs.  S affelkapitän einer Nahausklärer-
Pafsel.

Hanptmann Hans Wolfs , am 7. Aveil I9l2 ß, Salzkotten
K-r . Büren geboren , bat mit seiner Staffel in zahlreichen
kühnen Aufklärungssiügcn die Luftbildiniterlagen iür di?
Kampfsührung auf dem nördlichen Kriegsschauplatz und im
Eismeer erbracht , nachdem er bereits im Feldzug gegen
Frankreich und im Lnslkricg gegen England hervorragende
Leistlingen auszuwcisen hatte . Bei den Einsätzen seiner
S asscl hat Hanptmann W ?!ü die schwierigsten und gefahr¬
vollsten Aufträge stets selbst übernommen und ist trotz oft
überlegener Abwehr unbeirrbar an die Ziele herangeslo-
gen , b:s er seine Aufklärungsergebnisse nach Hause , bringen
konnte . Durch seine Leistungen und seinen veriöii . ichcii
Einsatz ist er seinen Besatzungen stets das Vorbiid eines
hervorragende !!, tapferen Soldaten gewesen und Kat sein?
Be ' at ' " >!äen zur En ^ altiina höchster Leistungen geführt.

Kontrollkarte kür den Einkauf von Tabakwaren
NeichseinheMiche Einführung

Berlin . 26. Jan . Trotz des Ausfalles erheblicher über¬
seeischer Rohtabakzufuhren hielt sich die Produktion von Ta¬
bakwaren bisher im Durchschnitt noch auf der Friedenshöhe.
Wenn gleichwohl gewisse Spannungen und Ungleichheiten in
der Versorgung eingetreten sind , so lagen diese in der allge¬
mein gesteigerten Nachfrage , in der bevorzugten Versorgung
der Wehrmacht , in den Transportschwierigkeiten der Erzeu¬
gungsländer und in einer in zunehmendem Maße zu beobach¬
tenden Vorratsversorgung der Raucherkreise begründet . Zur
Beseitigung der eine geordnete Versorgung gefährdenden Er¬
scheinungen hatte das Reichswirtschaftsministerium im Sep¬
tember v. I . im Verwaltungswege gewisse Richtlinien für den
Fall der Einführung einer Verbrauchsregelung gegeben.

Die guten Erfahrungen , die in mehreren Bezirken des
Reiches mit der aufgrund der Richtlinien eingeführten Ein¬
kaufskontrollkarte für Raucher gemacht wurden , haben den
Reichswirtschaftsminister veranlaßt , nunmehr einheitliche
Kontrollkarten und Konirollausweise für den Einkauf von
Tabakwaren verbindlich für das Reichsgebiet einzuführen
(Anordnung vom 7. Januar 1942), veröffentlicht im Deutschen
Neichsanzeigcr und Preußischen Staatsanzriger Nr . 21 vom
26 Januar 1942. Hiernach erhalten Männer über 18 Jahre
ans Antrag eine Kontrollkarte M .. die mit Tagesabschnitten
Versehe « ist und znm täglichen Einkauf in einer beliebigen

Tabakwarenverkaufsstelle des Reiches einschließlich ber Gast¬
stätten und Kantinen berechtigt.

Frauen über 25 Jahre wird eine Kontrollkarte F . auk
Antrag ausgehändigt , die mit der Hälfte der Tagesabschnitt«
der Kontrollkarte M . ausgestattet ist. Soldaten in der Hei¬
mat erhalten durch ihre Wehrmachtsdienststellen ebenfalls
eine M .-Karte zum Einkauf in Wehrmachtskantinen oder
einer beliebigen Tabakwarenverkaufsstelle . Fronturlauber er¬
halten einen besonderen Kontrollausweis aufgrund ihres Ur¬
laubsscheins von den Dienststellen , die für die Ausgabe der
Ernährungskarte zuständig sind.

Durch die allgemeine verbindliche Einführung der Kon¬
trollkarte wird eine gleichmäßige Verteilung der für den Be¬
darf der Bevölkerung zur Verfügung stehenden Tabakwaren
herbeigeführt . Ein besonderer Vorteil der Kontrollkarte ist
dabei , daß der Verbraucher nicht für den Bezug von Tabak¬
waren an eine bestimmte Verkaufsstelle gebunden ist, und daß
er . soweit die Bestände im Einzelhandel jeweils reichen , sich
auch für einen längeren Zeitabschnitt unter Hingabe der
Kontrollmarken eindecken kann . Ein Vorgrisfsrecht ist vorerst
bis zu einem Monat gestattet , sofern eine regelmäßig laufende
Tabakwarenabgabe der Verkaufsstellen gewährleistet ist . Nicht
ausgenutzte Tagesabschnitte verfallen mit Ausnahme der je¬
weils beiden letzten Abschnitte . Irgend ein Anspruch auf Be¬
lieferung mit Tabakwaren besteht nicht

Oie beste Antwort
Am 8. Opferjonnkag 51 o. H. mehr als 1941.

DNB . Berlin . 25 . Jan Gerade in jenen Tagen , in de¬
nen die gegnerische Propaganda die unsinnigsten Behaup¬
tungen über die Stimmung im deutschen Volk ausstellre
und eine bevorstehende Revolution in Deutschland ankün-
dixle . hat unser Volk ganz !rn Siilttn eine soziale Abstim¬
mung durchgesetzt , deren Ergebnis die feindlichen Gerüchte
treffend widerlegt.

Der 5. Opfer onnkcg im kricgswinkerhrlsswerk am 11.
Januar 1942 brachte ein vorläufiges Ergebnis von
34 061 082 .07 Mark . 2m Vergleich zum 5. Oxferfonnlag
des vergangenen Jahres hat sich das Ergebnis um
11 539 522 .3g Mark , das sind rund 51 v. H. erhöht . Drrfes
Ergebnis , das das vorläufige um mehr als dir Hälfte über-
trifft , beweist eindeutig , daß das deutsche Volk in uner¬
schütterlichem vertrauen znm Führer fleht und Frcni und

Erfolge sapanischer Zwsirnanntanks.
Wie setzt bekannt wird . rvv ?den bei den ^ äwn ^en ans

den Milinvinen und -war im Abschnitt zwischen L 'me .anen
und Manila erstmalig mit arnßsm Erfola neue kieine
Zrveimannranks  verwendet , die mit jungen japani¬

schen Soldaten , zum großen Teil Studenten , besetzt waren.
Diese Einheiten hotten vor allem bestimmte Sonderausträae
d " rckuufi" bren wie Zerstörung von Brücken , um den Rück¬
zug des Fe -ndes zu verhindern Einkreisung und Vernich¬
tung kleinerer Feindeinhesten und andere . Eine ? Forma¬
tion gelang es beisvietsweise . sich während der Dunkelheit
in die Reihen fliehender feindlicher Kolonnen unbemerkt
einzuschieben und durch gleichzeitige Eröffnung des Feuers
zwei F -, --«-, , , , ner » -'*' *"» ->nd -"km Gei ^-ün » kg,
wie zahlreiche Lastwagen und andere Kriessmaterialien
zu erbeuten . Außerdem wurden von diesen Einheiten viel«
Gefangene gemacht.

Englisches ll -Book versenkt.

Nachdem die britische Admiralität erst vor fünf Tagen
den Verlust des britischen Unterseebootes „Perseus '* mittei-
len mußte , ist sie am 24 . Januar wieder gezwungen , di«
Versenkung eines weiteren Unterseebootes , des „5) 31 " , be-
kannizugeben . Dieses Unterseeboot war ein sogenannte»
„Einhüllenbcot " vom Holland -Typ , das zu den älteren Ein¬
heiten der briti ' chen U-Bootwassr gehörte . Von dieser Klasse,
die 1018 -19 in den Dienst gestellt wurde , besaßen die Bri¬
ten 9 Boote . „H 31 " war von großer Wendigkeit und mit
4 Torpedo -Rohren und einem Maschinengewehr ausgerüstet.
Das versenkte Boot hatte eine Besatzung von 22 Mann . ,
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1S2I Erössnuiig des Reichsrages zu Worin.
1756 Mozart in Salzburg geboren.
1775 Ter Philosoph Friedr. Wilh v Schellmg^ . „.-u.
1786 General Hans Joachim von Ziethen in Berlin gest.
1808 Der Protest. Theolog und Philosoph David Fr. Straub

geboren.
1814 Der Philosoph Johann GottliebF.chte in Berlin gest.
1864 Der Baumeister Leo von Klenze in München gestorben.
1863 Der Ingenieur Gottfried Jeder Kampfer gegen Zins¬knechtschaft. in Würzburg geboren.

StteuMM im Winter
Frau Walter, Hanswartin in einem Miethaus, klopfte bei

Neuinann an, der die Hauswartstelle im Nebenhaus inne
hattc.

„Ich wollte mich»ur erkundigen, Herr Neumann, wie
das mit dem Heiztagebuch für den Warniwasserkohleverbrauch
ist. Was haben Sie denn da in der Kiste?"

„Sand, Frau Walter, Streusand!" antwortete Neumann.
Frau Walter staunte. „So viel Sand!" Ach ja, bei Glätte

mutz ja gestreut werden! Werde mir auch bei Gelegenheit etwas
Strenmaterial besorgen! Mutz ja sein!"

„Dann beeilen Sic sich nur, Fra» Walter", meinte Neu¬
mann, „man mutz immer einen ausreichenden Vorrat zur
Hand haben!"

„Halb so schlimm!" Frau Walter satzte in den Sand und
ließ ihn gleichmütig aus der Fausttüte zurückslietzen. „Die Leute
sollen sich doch vorsehen! Und dann sind wir ja in der Haft
Pflichtversicherung."

„Die nimmt Ihnen die Verantwortung nicht ab!" belehrte
Reumann. „Wenn Sie mit dem Streuen beauftragt sind, habe»
Sie es auch pünktlich und gewissenhaft durchzuführen."

„Ach was, jetzt im Kriege wird es nicht so genau ge¬
nommen!"

Irrtum , Frau Walter! Die Streupflicht ist im Kriege ge
nau so wichtig wie im Frieden, wenn nicht wichtiger! Jeder ha
nach Kräften beizusteüern, datz der Volksgenosse in seiner Ge
'undheit nicht gefährdet wird. Angenommen, ein Fuhgänge
tricht sich auf dem Glatteis vor Ihrer Haustür das Bein. Dan
»lmmt man Sie bei den Hammelbeinen, wegen fahrlässige
Körperverletzung!"

„Vorgeian und nachLe- acht. .
Sprichwörter, auf Unfallverhütung angewandt

„Vorgetan und nachbedacht hat manchen in grob' Leid
ebracht". Dieser Spruch könne eigens für die Unsallver-
ütnng erdacht worden sein. Namentlich beim Umgang mit

Maschinen oder mit elektrischem Strom, wo ein einziger
unüberlegter Handgriff gewaltige Vernichtungskräkteaus-
lösen kann, ist unentweg es Vorbedenken nicht zu entbehren.

„Jeder ist seines Glückes Schmied". Es ist zweifellos ein
Glück, wenn ein Werktätiger sein ganzes Leben lang nicht
einen einzigen Unfall erleidet.' Dieses Glück fallt ihm aber
Nikmals unverdient in den Schob, sondern es ist die Frucht
Unverdrossen geübter Vorsicht und Selbstzucht.

„Der Sperling in der Hand ist besser als die Taube aus
dem Dach". Leiber nur allzu häufig sind leichtsinnige Ar¬
beitskameraden geneigl. zugunsten vermeintlicher Arbeits¬
vorteile oder erhoffter Weg- und Zeitersparnisse auf vor¬
handene Schutzvorrichtungenoder gebotene Vorsichtsmatz¬
nahmen zu verzichten.

' „Der Krug geht so lange zum Brunnen, bis er bricht"
Dieses Sprichwort sollten alle diejenigen beherzigen, die aus
einer einmal geglückten Unvorsich igkeit die Berechtigung zu
heiterem und größerem Leichtsinn herleiten wollen. Es
zibl kleine Verstötze oegen die Sicherheit diem't 09 Prozent
Wahrscheinlichkeit gut ausgehen; wenn solche Verstötze aber
hundertmal hintereinander begangen werden, dann kann
Man mit ziemlicher Gewissheit mit einem bösen Ende rechnen.

„Wie die Alten sungen, so zwitschern die Jungen". Im¬
mer wieder sollten die älteren Arbeitskameradendaran den¬
ken. datz sie dem Nachwuchs und den sonstigen Neulingen!m
Betriebe au ,̂ auf dem Gebiete der Unfallverhütung ein
gutes Vorbild sein müssen. Der Neuling ist schon durch
seine Unerfahrenh-it genügsam gefährdet.

pDer kluge Mann baut Var". Vorbauen kann nur der¬
jenige. der den drohenden Unfall voraussteht. Die zahlrei¬
chen Gefahren der gewerblichen Arbeit sind nicht zu über¬
sehen. Jeder Einsichtige mutz sie erkennen und ihnen auf
jede nur mögliche Weise Vorbeugen.

Schulen vorübergehend geschloffen. Auf Anordnung des
württ. Kultministers wurden die Schulen im Geschäftskreis
der Ministerialabteilungen für die höheren, Volks- und Fach- !
schulen von Montag den 26. Januar ab bis auf weiteresj
geschlossen. Wo es die Kohlenversorgung erlaubt, kann für
die Volks-. Haupt- und Mittelschulen der Bezirksschul' at. für
höhere und Fachschulen der Schulleiter nach Zustimmung des

-Landrats uird Kreisleiters die Fortführung des Unterrichts
anordnen.

Unterlaßt aufschiebbare Ressen! Infolge verschiedener
rZg u; ^tzvvrhvZ sah, uhogtzchrsU  Ziq ,zpig eyuvzlmn
kalten Jahreszeit unaufschiebbare Reifen nur in besonders
warmer Bekleidung zu unternehmen und aufschiebbare Reisen
ganz zu unterlassen. Es ist ein Zeichen wohlverstandener
Volksgemeinschaft, wenn die Sitzplätze körperlich Behinderten,
Frauen und älteren Volksgenossen überlassen werden.

Ar/ / LV/z/S/r//

Mittwoch den 28. Januar tritt das Fähnlein 5/401 Wild-
bad um 4 Uhr in Uniform vor dem Heim an. Der Fanfaren¬
zug tritt um ^ 4 Uhr in Uniform mit Instrumenten am
Heim an.

Engelsbrand, 27. Jan . Der Mütt'erdienst im Deutschen
Frauenwerk lietz im Kreise der Mitglieder der hiesigen NS-
Frauenschaft durch die Wanderlehrerin Frl. Braasch  aus
Calw einen Lehrgang „Aus Altem wird Neues" abhalten,
der großem Interesse begegnete. Dieser Lehrgang, der drei
Wochen dauerte, zeigte den Teilnehmerinnen in eingehender
Weise viel Neues und lehrte sie einerseits, alle im Haushalt
vorhandenen Stoffreste aufs vorteilhafteste zu verwerten und
schadhaft Gewordenes durch sachgemäßes Stopfen zu erhalten,
andrerseits aber unmodern gewordene Kleidungstückealler
Art, alte Vorhangstoffe und ähnliches zu neuen Sachen um¬
zugestalten und so über die heutige an Webstoffen arme Zeit
ohne großes Opfern wertvoller „Punkte" hinwegzukommen.
Es war geradezu erstaunlich, was in diesen drei Wochen in
fleißiger Arbeit alles aus Altem neu erstand. Zum Abschluß
des Lehrganges erschien die Kreisabterlungsleiterin Fräulein
Heilbron  aus Calw, die in einem längeren Vortrag über
die Arbeit des Mütterdienstes und über die Aufgaben der
deutschen Frauen während des Krieges berichtete. Der Vor¬
trag weckte lebhaftesten Beifall. Das Ergebnis des Lehr¬
gangs wurde am Sonntag in einer Ausstellung im Hand¬
arbeitssaal des Schulhauses zusanrmengefasit, wozu sich zahl¬
reicher Besuch, namentlich aus Frauenkreisen, einfand. Man
konnte sich nicht genug wundern über die ausgestellten Sachen,
wie Kleidungsstücke. Leib-. Tisch- und Bettwäsche., denen man
wirklich nicht aniah, daß es sich durchweg um neuqestaltete
alte Dinge handelte. Sicherlich haben viele der Ansstellnngs-
besucherinnen den festen Vorsatz gefaßt, bei einem weiteren
derartigen Lehrgang auch mit dabei zu sein.

Aus Pforzheim
Am letzten Sonntag

gedachte die Partei in einer Morgenfeier im Stadttheater
des 250. Geburtstages Friedrichs des Großen. Ein Vortrag
über den großen Preußenkönig und das Flötenkonzert gaben
der Feier einen würdigen Rahmen. — Außer Kinos und
Theater gab es keine Veranstaltungen. Der Tag war der
Familie gewidmet, zu Spaziergängen schien man wenig Lust
zu verspüren. — Am Tag vorher wurde in zwei Betrieben
mit musikalischen Darbietungen seitens der Wehrmacht be¬
gonnen. Damit soll die Verbundenheit zwischen Heimat und
Wehrmacht und vor allen Dingen mit den Gefolgschafts¬
mitgliedern der Betriebe gestärkt werden. — Im Rathaus¬
saale Purden 40 Gefolgschaftsmitglieder aus hiesigen Betrieben
für erhöhte Arbeitsleistung durch die Kriegsverdienstmedaille
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ausgezeichnet. — Im Stadttheater gab es beschwingte Opern-
und Operettenmusik zugunsten des Kriegs-WHW. — Am
Abend debürte im Städt. Saalbau die berühmte Rundsnnk-
Künstlerin Late Andersen. — Die HI hatte in »er Halle des
Turnvereins ihr Hallensportfest.

Stadttheater Pforzheim
„Katte". Schauspiel von Burtx

'Einen selten guten Griff hatte die Intendantur des
Stadttheaters mit dem erschütternden Werk unseres aleman¬
nischen Dichters Hermann Burte getan. Was Burte aus
diesem schicksalsgeprüften„Katte" und seinem treuen Freunde,
dem Kronprinzen Friedrich, geschaffen Hut. ist schönstes Volks¬
gut. Jeder deutsche Volksgenosse müßte namentlich in der
heutigen Zeit mit großer Ehrfurcht einer solchen Aufführung
beiwohnen. Der Inhalt des Stückes ist hinreichend bekannt,
so daß sich ein näheres Eingehen darauf erübrigt. Unserc
Künstler vom Schauspiel gestalteten wirklich Großes. Der
polternde König, dargestellt durch Hans Mererhöfer, war
eine echt königliche Erscheinung, der Soldat durch und durch.
Kein Wunder, datz seinen beiden Kindern Kronprinz Fried¬
rich (Max Herbert Völcker) und Prinzessin Wilhelmine(Elsa
Nast) das „Flöten" verging. Gerade die letztere ergänzte
das leidenschaftliche Spiel ihres Bruders vorzüglich. Die
Mutter. Königin von Preußen (Lina Habermann) zeigte
wahre Liebe zu den Kindern. Katte, der große Freund und
treue Soldat, wurde von Hans Rewendt ganz erschütternd
und mit großem Können gestaltet. Bei Hofe gut zu benehmen
wußten sich die Damenv. Kamecke(Else Landen) und Fräu¬
lein v. Sonsfeld (Gisela Schmeck). Kriegsrat v. Mylius
(Bernd Schorlemer) ist der richtige Politiker seines königlichen
Herrn. Von echter Soldatentreue waren Maior v. Schack
(Hans Ulbrich-Rölke) und Leutnant v. Holtzendorf(Hans
Röhr). Der Feldprediger Müller (Alarich Lichtweiß) spendete
Trost in höchster Seelennot. Packend war sein? Mahnung
„Aufwärts!" Diener des Königs (Hannes Dicks und Kurt
Linbrunner) wie auch der Gardist (Ernst König) rundeten
die Gesamtaufführung mit ab. Die einwandfreie Inszenie¬
rung durch Hans Rewendt schuf eine prächtige Aufführung
Alex Vogel brachte die entsprechenden Bühnenbilder. Das
Publikum dankte mit herzlichem Beifall und Blumen.

Wilhelm Neuert-Pforzheim.

Die richtige Lebensweise
V-/r. Auf jeder berufstätigen Frau — gleich, an welcher

Stelle sie steht — ruht augenblicklicĥine größere Verant¬
wortung als bisher. Ein beträchtlicher Teil der Arbeiten, die
von den Männern geleistet wurden, welche jetzt im Feld»
stehen, muß von ihr mitbewältigt werden. Aber nicht nur
im Beruf steht die Frau Höchstanforderungen gegenüber;
nein, darüber hinaus hat sie oft genug des Abends durch ver¬
mehrte Hilfeleistung in der Partei, in der häuslichen Luft¬
schutzgemeinschaft in der Frauenschaft oder im Reichskolonial-
Lund noch viele andere Aufgaben zu erledigen. Bei dieser
Anspannung aller Kräfte bis zu einem sieghaften Ende des
Krieges muß es ihr daher wichtigstes Gebot sein, ihren Körper
gesund und leistungsfähig zu erhalten. Eine vernünftige Le¬
benshaltung und Ernährung ist hierfür die Voraussetzung.

Das beste und einfachste Mittel zur Erhaltung der Kraft
ist ein ausreichender Schlaf. Wir brauchen alle jetzt mehr
Schlaf als zu gewöhnlichen Zeiten, um so den Erscheinungen
nervöser Abspannung entgegenzuarbeiten. Ganz nebenbei ist

Ehrentafel des Alters
27. Januar : Christ. Neuweiler,  Neuenbürg. 85 Jahre alt.
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42.Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Er sah Irmingards Antlitz vor sich, so wie er es vorhin

wenige Minuten geschaut hatte, und er fragte sich: —
Glaubst du es nun immer noch, daß sie eine glückliche Frau
geworden ist. jo wie du es dir während dieser beiden letz¬
ten Jahre dauernd eingeredet hast? —

Leis schüttelte er den Kops und er gestand es sich: —
Nein, er hatte sich einem Irrtum hingegeben! In diesen
Augen wohnte nicht das Glück. Um diesen Mund hatte das
Leid seine Runen gezogen, wenn diese auch dem oberfläch¬
lichen Betrachter kaum bemerkbar waren. Und warum
halte Jrmingard In ihrer Ehe nicht das Glück gesunden?
Hatte sie doch nur um des Ersolgs, des glanzvollen Lebens
willen Mano Horwath ihr Jawort gegeben? Und bereute
sie nun? Oder litt sie unter der Eifersucht ihres Man¬
nes? Denn eifersüchtig schien dieser Herr Horwath ja
reichlich zu jein: das hatte er vorhin in den wenigen
Augenblicken zur Genüge verraten. —

Die Frage sprang in seinem Herzen auf: — Und warum
hat sie damals meine Werbung so völlig übergangen?
Nicht einmal brieflich geantwortet hat sie mir. Ihre ganze
Antwort war das Telegramm gewesen, das mir ihre Ver¬
lobung mit Mano Horwath meldete. Hat sie gar nicht
darüber nachgedacht. wie hart das Verzichtenmüssenfür
wich sein könnte? Und heute? Wie mag sie letzt über das
alles denken? Warum erregte das plötzliche Wieder¬
sehen mit mir sie so sehr, daß sie kaum Worte sand? —

Langsam wandte er sich und ging hinüber zu dem Ver¬
waltungsgebäude In einer halben Stunde würde sein
Flugzeug wieder-starten. Madrid war das Ziel.

Jedes Wort, das Jrmingard gesprochen hatte, klang in
7hm nach. Jählings blieb er stehen und griff sich an di«Stirn

— Wie war das doch? Nach seiner Familie hatte sie

gefragt? Nach seiner Frau, nach seinem Kind? Wie kam
sie darauf, daß Daniela seine Frau sei und daß sie ein
Kind hätten? Das war doch alles Unsinn: er dachte nicht
daran. Daniela zu heiraten, und ihr Anjchwärmen war
ihm zuwider. Seltsam war das, was Jrmingard ihn da
gefragt hatte. Sehr seltsam! —

Da Jrmingard ihm aus seine Vorhaltungen und Fra¬
gen keine Anwort mehr gab. zog Mano Horwath die mit¬
genommenen Zeitungen aus der Tasche und vertieste sich
in deren Inhalt . Es waren Morgenausgaben, die bereits
die Kritiken über das gestrige Konzert brachten.

Ruhig und sicher eilte das Flugzeug ostwürls. Jrmingard
sah hinab auf die lies unten dahingleitende Landschaft:
aber ihre Gedanken waren nicht dabei, die waren noch
immer bei Manfred.

— Nein, es war nicht so. wie sie es während der ver¬
gangenen Monate geglaubt hatte Ihr Herz war nicht still
Getäuscht hatte sie sich, sie hatte sich selber belogen, wenn
sie sich sagte: Nun hast du überwunden, nun ist dein Herz
ganz ruhig! Vorhin, da Manfred plötzlich vor ihr stand,
hatte sie es erkannt, daß ihre Herzensnot noch die gleiche
war wie einst. Ja . sie liebte ihn. heute wie-ehedem! Ob
es Sünde war oder nicht, ob cs Recht war oder Unrecht,
sie mußte ihn lieben und würde ihn immer lieben! —

Sie sah seine ernsten Augen vor sich, sie hörte seine
Stimme, als sie ibn gefragt katte, wie es ihm ergangen
sei: Man erfüllt seine Pflichten und findet darin Be-
sriediaung.' —

— Und Glück? Lebte kein Glück in ihm? Warum nicht?
Wie war das alles? Was war mit Daniela? Was war
mit dem Kind? Warum iah er sie so verwundert an. als
sie diese Frage stellte? Was wollte er sagen, als Mano
hinzutral und ihn unterdrück? — .Wie kommst du aus den
Gedanken, daß - ?' — Was hatte er damit gemeint?
Was setzte ihn in Erstaunen? Das mit dem Kind etwa?
Besaßen er und Daniela gar kein Kind? Hatte Daniela
sich damals geirrt, als sie ihr gestand- ? Aber sie
sagte doch, sie sei beim Arzt gewesen und er habe ihr ver¬
sichert. es sei bestimmt an dem. daß sie Mutter würde. —

Unruhevoll schlug Irmingards Herz.
— Wenn sie doch wüßte, was Manfreds Worte bedeu¬

teten! War er nun doch nicht glücklich geworden mit Da¬
niela? War es nur ein vorübergehender Rausch gewesen,

der ihn einst zu Daniela zog und sie beide in Wien zu¬
sammenführte? Aber das Kind? Wie, wenn Daniela
gelogen und Manfred mit der Behauptung, sie erwarte ein
Kind von ihm, dahin bewogen hätte, sie alsbald zu hei¬
raten? War Manfred darum arm an Glück. —denn ganz
gewiß, das war er —, weil Daniela ihm kein Kind ge¬
schenkt hatte? —

Immer dringlicher wurde der Wunsch in ihr. klar zu
sehen, was das alles war. Als das Flugzeug zu einer
Zwischenlandung niederging und für zwanzig Minuten
die Fahrt unterbrach, als Mano Horwath ausstieg, um sich
etwas Bewegung zu schaffen, sprach Jrmingard den Kapi¬
tän des Flugzeugs an.

„Verzeihung! Kennen Sie zufällig Kapitän Deterse«
von der Lusthansa?"

Er gab ihr höflich Auskunft: „Gewiß, gnädige Frau! Ich
bin mit Kapitän Detersen gut bekannt und ich schätze ihn
sehr" „Er ist verheiratet, nicht wahr?"

„Verheiratet? Nein, davon weiß ich nichts. Er müßt«
dann ganz kürzlich- ; aber ex hätte es mir doch gesagt,
wir sprachen ja vorhin vor dem Start in Zürich mit¬
einander."

„Ach nein. Kapitän Detersen ist doch schon seit etw» zwei
Jahren verheiratet"

„Bestimmt nicht, gnädige Frau! Ich habe ihn gelegent¬
lich eines Urlaubs erst in diesem Frühsahr in Berlin aus¬
gesucht. Er hat da eine kleine Junggesellenwohnung innc.
in der ich manche Stunde mit ihm verplauderte."

.Dann — bin ich falsch berichtet worden. Ich danke
Ihnen. Herr Kavitän." „Keine Ursache, gnädige Frau!

Jrmingard suchte wieder ihren Platz auf. Sie sank aus
den Sitz nieder und starrte mit großen, erschrockenen Augen
vor sich hin: — Was war das? Gott im Himmel, was
war das? Manfred war gar nicht verheiratet? Und sie.
und sie? Nur darum, weil Daniela ein Kind von Man-

erwartete metl es §em!A mar. unaöandernch gemty,
daß Manfred daraufhin Daniela heiraten würde. — nur
darum war sie ja Mano HorwathŝFrau geworden! Und

^Ein Passagier sprang auf und stützte die bleiche jung
Frau, deren Oberkörper mit einem Mal zur Seite sank.

„Ist Ihnen nicht wohl, gnädige Frau? — Oh w-
Ohnmächtig oeworden!" (Foit,etzung solo' -



a„.-r auch unserer SÄüitheii nur dienlich, wenn wir auf
eine vermehrte Ausspannung bedacht find. Gut ist es iveiter-
l,i» — sofern die Zeit zum richtigen Schlafen zu kurz ist —
sich wenigstens ein- oder zweimal am Tage eine kurze Ruhe-
Pnu'e ,-,n gönnen , und seien es auch nur zehn Minuten.

Weiterhin ist eine zweckentsprechende Kleidung von äußer¬
ster Wichtigkeit, denn warme Unterkleidung schützt den Orga-
nisinus vor Anfälligkeiten . Damit soll keineswegs der Ver¬
weichlichung das Wort geredet werden . Kaltes Waschen und
Dürsten im kalten Raum ruft nicht so leicht Erkältungen
hervor wie das Waschen mit warmem Wasser, da hierbei die
Haut die Berührung mit der kalten Luft nicht so unangenehm
empfindet wie in letzterem Falle . Wenn es irgend möglich ist,
-ollte man auch zumindest einen Teil des Arbeitsweges -
sowohl ain Morgen wie auch am Abend — zu Fuß zurucklegen.
In den meisten Fällen läßt sich das auch ohne weiteres em-
richten; es -scheitert - seien wir doch einmal ganz ehrlich! -
meist nur an der Bequemlichkeit. Und wie angenehm ist so
ein bißchen Lausen für den meist zum Zitzen oder M nur
einseitiger Bewegung verurteilten Körper ! Wichtig ist dabei
wieder, nicht gedankenlos, sondern bewußt zu gehen: in auf¬
rechter Haltung , mit zurückgedrücktenSchultern , damit sich die
Lungen weiten und ungehindert mit Sauerstoff füllen können.
Tiefes Ein - und Ausatmen ist dazu angetan , die Lungen bis
in dw äußersten Fasern zur Arbeit zu zwingen . Am oesten
beginnt man zu zählen : bis fünf wird ein-, wieder bis fünf
ausgeatinet . And fa steigert man die Zwischenräume aumahnch
immer mehr. Schon nach kurzer Zeit wird man merken, wie
frisch und gesund einem zumute ist. Man soll dabei auch nicht
mit trüben Gedanken zu Boden blicken, sondern hinauf in
den inehr oder weniger blauen Himmel , der sich trotz aller
Sorgen und Nöte immer wieder so tröstlich über uns auftut,
und man wird mit neuer Kraft und Lebensfreude erfüllt.

Eine gleich große Rolle spielt die sachgemäße Ernährungs¬
weise. Es ist nicht gut , aus lauter Vitaminangst zuviel zu
essen und so den Magen zu überlasten . Gleichfalls müssen
setzt Hungerkuren der schlanken Linie wegen unter den Tisch
fallen. Rohes Gemüse ist — es sei nur kurz am Rande er¬
wähnt — weitaus gehaltvoller als gekochtes. Wie bei den
meisten anderen Dingen ist aber auch hier ein vernünftiger
Mittelweg das Beste.

So müssen und wollest wir alle mehr und mehr daraus
bedacht sein, ein gesundes Leben zu führen , und zwar , um
unsere eigene Kraft und damit die unseres ganzen Volkes zu
stärken und unser kleines Scherslein beizutragen für die
großen , ernsten Dinge , die noch vor uns liegen . H K.

Verwertet die Weinhefe
V. /V. Die Verwertung der Weinhefe läßt noch sehr viel

zu wünschen übrig . Die Hauptvereinignng der deutschen Wein-
Sauwirtschaft weist daher mit Recht darauf hin , daß es not¬
wendig ist, während des Krieges den Lei der Weinbereitung
anfallenden Rückständen größere Beachtung zu schenken. Ge¬
rade in der nächsten Zeit fallen in den Kellereien besonders
beim ersten Abstich der Jungweine größere Mengen Weinhefe
an , die einer schnell» Weiterverarbeitung zugeführt werden
sollten. Aus der Weinhefe gewinnt man neben Alkohol
(Weinhefedestillat ) Weinsäure und Weinhefeöl . Schon beim
ersten Abstich der sungen Weine entfallen aus 1000 Liter Wein
ungefähr 40 Liter Weinhefe , die einer möglichst raschen Ver¬
wertung Angeführt werden müssen, da sie leicht verderblich
sind. Am ratsamsten liefert man die Weinhefe abgepreßt , um
Transportmittel zu sparen , an eine Brennerei . Vor allen
Dingen kommt es daraus an , daß die Hefe reinlich eingelagert
wird und möglichst bald an den Verarbeitungsbetrieb hinaus¬
geht. Sie lange in der Kellerei zu lagern und sie sogar un¬
sachgemäß auszubewahren , kann leicht zu Esstgstich führen , der
eine Weiterverarbeitung ausschließt.

Jedenfalls aber darf die anfallende Hefe im Kriege keines¬
wegs auf der Düngerstätte landen , sondern sie gehört in die
Brennerei,

** Beim LMtzenschietzener« Mädchen erschossen. In der
Ortschaft Lampersdorf (Franken ) benützte ein 12 jähriger
Knabe die Abwesenheit seiner Eitern , um mit einem Flo-
bertyewehr aus Spatzen zu schieb Dabei traf er die 14-
jührige Walburga Schneider, die Nachbarhaus an einem
Fenster saß in den Kopf. Nach Br . vringung ins Kranken¬
haus starb das Mädchen. Dessen 6 jähriger Bruder erlitt
durch Glaslvli -ter schwere Verletzungen an einem Auge.

Ms -en Aachbargaue«
' !) Renche«. (Sü,ährig gestorben .) Im Alter W.n

S« Jahren ist die älteste Einwohnerin unserer Stadt . Frau
Helene Ziegler , gestorben.

(—) Lottstetten bei Waldshut . (Tödlicher Unfall
im Walde .) Der 36 Jahre alte Bauer Karl Buchter wudrr
bei Holzarbeiten im Walde von einem Ast an den Kopf ge¬
troffen . Die Verletzungen waren so schwer, daß sie znm Tode
führten.

Mannheim . (Aerienkind verunglückt .) Der 14
Jahre alte Junge des Einwohners Neubeck, der in Mittel¬
stenweiler in den Ferien weilt , fuhr mit seinem Rodelschlit¬
ten gegen einen Straßenbamn und erlitt eine schwere Kopf¬
verletzung.

Heidelberg. (Sch w a rz >ch tä chl e r e i im Neckar tat)
Das hier tagende Mannheimer Sondergericht schickte den
Metzger und Gastwirt Heinr . Werner aus Dilsberg für 19
Monate , den Metzger und Gastwirt Philipp Weugel aus
Neckargemünd für 17 Monate ins Zuchthaus . Beide auch dür¬
fen zwei Jahre Zeit ihren Berus nicht ausüben . Außerdem
müssen sie etwa 500 Mark Geld, bezw Wertersatzstrnfe zab-
len. Sie hatten ickwarzgeschlacktei,

Ludwigshafen . (Nächtlicher Straßenraub .) Die
Kriminalpolizei ruft alle Personen als Zeugen auf , di« sich
am Dienstagabend zwischen 20,30 und 20,45 Uhr nahe beim
Rheingoldkino aufgehalten und irgendwelche Wahrnehmun¬
gen (Flucht eines Mannes usw.) gemacht haben. Um diese
Zeit wurde in der Prinzregentenstraße nahe der Kanalstraße
eme Frau hinterrücks angefallen , niedergeschlagen und der
Handtasche beraubt . Nach dem zweiten Pistolenschuß auf den
flüchtenden Täter warf dieser die Tasche kort »nd entkam in
der Dunkelheit.

Pirmasens . (Ueder fahren und gelötet .) Von
einem städtischen Oberleitungsomnibus wurde der 61 Jahre
alte Landwirt Wilhelm Herrbruck von Erlenbrunn am
Stadtausgang erfaßt und zu Boden geschleudert. Der Mann
erlitt dabei einen schweren Schädelbruch und starb kurz nach
seiner Einlieferung ins Krankenhaus

Lampertheim . (Leichtsinnige Kinder auf dem
Eis .) Beim Vergnügen aus dem Altrhein -Eise geriet ein
Zwölfjähriger nahe beim Fischerhäuschen auf eine einge-
lchlagene Stelle und brach ein. Bis zum Hals im Wasser stek-
kend, vermochte er sich so lange festzuhalten, bis seine Spiel¬
gefährten ihn aufs Trockene gezogen hatten.

Heppenheim. (Für Rückfallbetrüger S Jahre
Gefängnis .) Der schon elfmal vorbestrafte Adam Frank
von hier hat große Versprechungen kür Zwiebel. Zigaretten
und Aepfellieferungen gemacht und sich von den Leuten da¬
für „Vorschuß" geben lassen. Die Leichtgläubigen haben nun
das Nachsehen. Auch Diebstahl gehörte zu seinem Programm.
Das Gericht verurteilte Frank zu 3 Jahren Gefängnis.

Alzey. (Wenn man Pech  hat .) Ins hiesige Kreis¬
krankenhaus eingeliefert wurde eine Hausfrau aus Wörr¬
stadt, die beim Verarbeiten ihrer Fleischration zu Hack¬
fleisch mit der Linken in die Fleischhackmaschine gerann war.
Em Fingerglied wurde abgerissen.

Nackenheim a. Rh . (Nächtlicher Brand .) Zur Nacht-
zeit brach im Aufenthaltsraum der Gefolgschaft einer hiesi¬
gen Fabrik ein Feuer aus . daß sich außerordentlich schnell
ausbreitete und erheblichen Sachschaden anrichtete . Außer
der Nackenheimer Feuerwehr und der Werkfeuerwehr erschie¬
nen auch die Niersteiner Wehr mit ihrer Motorkpitze und die
Wehr von Lörzweiler am Brandplatz . Personen kamen nicht
zu Schaden. '

Oppenheim a. Rh . (Vorsichtauf dem El  s e.) Auch
in Oppenheim war ein Junge , der bas vereiste, Ufer des
Rheins zum Schlittschuhlaufen betreten hatte , plötzlich ein¬
gebrochen, Er konnte aber in letzter Minute noch gereitet
werden.

Kurzmeldungen
Berlin . Des 230. Geburtstages des großen Preußenkö-

nigs hat die nationalsozialistische Bewegung am Sonntag
in zahlreichen Feierstunden im ganzen Reichsgebiet gedacht

Stockholm. Der Ber reter von ,,Stockholms Tiduingen"
in Kopenhagen meidet, daß nach einer dort eingetroffenen
Meldung der isländische Außen - und Sozialminister Ste¬
fanfon zurückgetreten sei.

Bukarest . Die Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten
der rumänischen Armee haben zum ersten rumänischen
Winterhilfswerk 13 808 682 Lei in bar, außerdem große
Mengen von Lebensmitteln und 300 Bekleidungsstücke sü>
arme Kinder gespendet.

Krakau. Generolgouverneur Reichsminister Dr . Frank
hat den bisherigen Gouverneur des Distrikts Krakau . Dr
Wächter, zum Gouverneur des Distrikts Galizien berufen

Raifchläge für unser- Hausfrauen
Gefrorene Nahrungsmittel nicht ungenießbar.

Wie oft hört man noch die Frage : „Ja . kann man denn
so gefrorene Lebensmittel noch verwenden ?" Aber ja, —
wenn man das Auftauen richtig und zweckmäßig bewerkstel»
ligt , ohne weiteres.

Hat man ein größeres Quantum erfrorener Kartof¬
feln,  so wird nur die zum sofortigen Verbrauch bestimmte
Tagesration aufgetaut und der Reit im kälten Raum be¬
lassen, wo die Kälte vor der Entwicklung von Fäulnisbakte¬
rien schützt. Der Tagesverbrauch wird 20—24 Stunden mit
kaltem Wasser bedeckt an einen frostsicheren Ort gestellt. In
dieser Zeit tauen die Kartoffeln auf und zu gleicher Zeit ver¬
lieren sie etwas von dem während des Gefrierens sich bil¬
denden Zucker. Man kann angefrorene Kartoffeln leicht zu
süßen Gerichten wie Aufläufen , Puffer oder Kartoffelhefe¬
kuchen verwenden , sodaß der süßliche Geschmack garnicht in
Ericheinung tritt.

Gefrorenes Gemüse  wird im kalten Raum bis zum
Verbrauch belassen. Im allgemeinen genügen l ' /s bis 2 Stun¬
den zum Auftauen in kaltem Wasser. Für große Krautköpfe
und Sellerieknollen muß man allerdings mit mindestens der
doppelten Zeit rechnen. Mit einem spitzen Messer kann man
sich durch Einstechen von dem restlosen Anftauen überzeugen.
Das Gemüse wird auch im kalten Wasser angesetzt nnd nur
auf kleiner Flamme gar gemacht.

Auch bei gefrorenen Eiern  kann man noch helfen. Sie
werden zum Auftauchen ungefähr 1)4 Stunden in kaltes
Salzwasser gelegt. Man nimmt für 1»/- Liter Wasser einen
Eßlöffel Salz . Die Eier müssen allerdings hernach gleich
verbraucht werden, da durch di; poröse, ja oft rissige Schale
gerne die Fäulnisbazillen eindringen . Sollen solche Eier in
der Schale gegessen werden , so wickelt man sie vorsichtshalber
vor dem Kocken fest in weiches, weißes Papier . Hamit das
Eiweiß nicht auslaufen kann. Sie werden außerdem in kal¬
tem Wasser angesetzt.

Wie schade wäre es. wenn Saft  oder Eingemachtes
mit Flasche oder Glas verloren ging. Auch hier hilft zweck¬
mäßige Behandlung . Vollkommen falsch ist das Auftauen in
heißem Wasser. Sofort würde das Glas zerspringen , und
nicht nur das Glas , sondern auch der Inhalt wäre verlo¬
ren . Also heißt es auch hier : Langsam anftauen ! Man stellt
das Glas entweder in kaltes Wasser, wenn sich noch kein
Sprung zeigt, oder aber man gibt es in eine trockene
Schüssel in ein leicht temperiertes Zimmer . Das Glas bleibt
ganz nnd der Inhalt ist nach einigen Stunden auch aufge-
tant

2S Jahre Süöwestdruchher Kanalverek,
Am 9. Dezember 1916 wurde der Südwestdeutsche Kanal-

verein für Rhein , Donau und Neckar e. V. unter Beteili¬
gung württemberaischer , badischer und rheinischer Kreise m
Stuttgart gegründet . Anlaß hierzu gaben besonders die Ver¬
kehrsnöte im Weltkrieg, die bei der überaus starken Bean¬
spruchung der Eisenbahnen für militärische Zwecke das Feh¬
len von leistungsfähigen Wasserstraßen vor allem im Süd¬
westen des Reiches fühlbar werden ließen.

Nach der Machtübernahme durch den Nationalsozialismus
wurde der Südwestdeutsche Kanalverein auf eine neue
Grundlage gestellt und erhielt neue Satzungen . Als Vereins-
zweck ist angegeben : „Die Verbindung von Rhein und Do¬
nau durch Herstellung unmittelbarer Großschiffahrtswegc
zwischen Rheinpsalz —Baden —Hessen—Württemberg und
Bayern . In erster Linie gehört hierzu der Großschiffahrts¬
weg auf dem Neckar gemäß dem Reichswasserstraßengefetz
vom 24. Dezember 1911, die Wetterführung dieses Schiff¬
fahrtsweges bis zur Donau , die Herstellung eines Großfchiss-
fahrsweges auf der Donau bis Mm und dessen Weiterfüh¬
rung von Ulm über den Bodensee bis zum Rhel  n ."

Der Südwestdeutsche Kanalverein entwickelte eine reg-
Tätigkeit durch Veranstaltung von öffentlichen Versammlun¬
gen und Ausstellungen . Zu den wichtigsten Aufgaben des
Süddeutschen Kanalvereins gehörte von Anfang an der Nach¬
weis der technischen Durchführbarkeit und der Notwendigkeit
der zu fördernden Großschiffahrtswege . Nachdem das 12000-
Tonnenschisf für den Ausbau des Großschiffahrtswegs Rhein
—Neckar—Donau zugrundegelegt wurde , ließ der Südwest¬
deutsche Kanalvercin die ihn berührenden Wasserstratzen-
pläne umarbeiten nnd neu aufstellen.

Anläßlich der Fertigstellung und Inbetriebnahme des er¬
sten Bauabschnittes der Neckarkanalisation (Strecke Mann¬
heim—Heilbronn ) gab der Südwestdeutsche Kanalverein eine
Denkschrift „Neckarkanal 1935" heraus.

Von den jüngsten Arbeiten des Vereins sind zu erwäh¬
nen : Die Ausrichtung der Interessen aller Beteiligten und
Weiterführung des Neckar—Donau -Kanals im Zuge der Li¬
nie Plochingen —Ulm ; ferner die Ausarbeitung eines neuen
Projektes von dem Großschiffahrtskana ! Ulm—Friedrichs.
Hafen und die Ausarbeitung einer Denkschrift über „Plan¬
mäßige Wasserwirtschaft im Gebiet des Neckars und der obe¬
ren Donau als Grundlage für die Ueberleitung von Donau¬
wasser nach dem Neckar".

Stadt Neuenbürg.

AllsM der ReichrselseMrte«
am Mittwoch de« 28. Januar 1S42

tm Rathaus Zimmer 10 ab mittags ' /,3 bis S Uhr.

III« » «.,i.

I lWl
's

kksumo .Lickt
KIsuraigien
krkültungs-
Kmnkkeiten^ E

!üi ÜINIUIIWIIIIIIIIllWI>

Svlilvü üvl Lorelgeoövllzdmö8 vssk voimlltM

»«ooadrsns , 26. janusr 1942

/Illen Verrvanckten uns keksnnten ckie
»ckmerrlicks dlgebrickt, ös3 unsere liebe
ääutter. 8ckrvisgermutter, Oroömutter unci
UrgroLmutter

»tsna Dutt
gsd . Mscks,mann

im /VIter von 76'/, jskren sanft In Sem
Herrn entsckisken Ist.

Oie trauernckea Hinterbliebene»:
Ms Kinase « na » nvsrwancktsn.

Leerckigung(Mtivocli cken 28. ssnuar nscli-
mittsgs '/,2 Otir in öernbacb

ES

sieh Verkauf.
Lm Auftrag der Wiirtt. Hauptgeno

schajt Stuttgart verkaufe ick am Don « !
tag den 2S. d. M. 25 Stück ganz
klassige rot- und schwarzbunte

, , zum Teil mit Kälbern und prima Milch¬
leistung sowie

Sinmevthaler MMe "vd Kalbinm
mit sehr guter Abstammung. Die Tiere sind tief und breit gebaut
und geiahren, Schlachtviehaller Art wird entgegengenommen. Trans-
port-AuIo steht zur Verfügung.

ködert Zoknsr , Pkorrdvim
Alter Gkbrlcherweg 7,

Zimmer«der Rllm
für etwas Kleinmöbel unterzustellen
auf sofort oder I. Fcbr. gesucht.

Angebote unter Nr . 15 an die
Enztäler-Geschäjtsstelle.

Schwann.
Zwei trächtige gute

Asgsn
werden dem Verkauf ausgesetzt.

Haus Rr . SS.

IcksersrNesn »-
Mesunaaedstt
ttsusndSks

Umständehalber diese
Woche keine

Singstunde.
Der Vorstand.

In Herrenalb (Schulnähe)
suche ich

2-3 Ml .Zimmer
mit Kochgelegenheit von März ab
zu mieten. Näheres bei Eckert»
Herrenalb» Bleichiveg 42.
x- -- 7s

wenn 8ie vrucksricken
brsucken. Wir »leben
suck Keule mit Kat unck
VcrrsckiSgen gerne rur
Verkügung.

Q /tteeä'sche Luch-
ostuÄreret(VeuenbürF

kuüs » ru <d . lc» It » küü » . 8 r « n o « -»
KrLktl««» mit . 118IV /II .*.

voa kit-1 1,— t»l» 6,20

> Y-oze-Ie V»Nl>«u>
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